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Help - die Lebenshilfe!
Keine Klage - nein, andersherum: Keine

Frage, für jede Klage Lebenshilfe. Das ist ein
Slogan oder könnte einer sein. Ohne Zweifel,

die Lebenshilfe ist zum Wirtschaftszweig

geworden. So sehr, dass sich bereits

kluge Köpfe über diejenigen, die Lebenshilfe
leisten, Gedanken gemacht und den

Schluss gezogen haben, dass viele dieser Helfer

hilflose Helfer sind.

Früher hiess Lebenshilfe
Nächstenliebe.

Früher mag vieles, was heute unter Lebenshilfe

segelt, schlicht Nächstenliebe geheissen
oder eben gar keinen Namen gehabt haben,
aber man tat es: Dem Nächsten und auch
andern Hilfe bieten. Dann kamen Baden-
Powells Pfadfinder und vollbrachten jeden
Tag eine gute Tat. Also mussten andere

Organisationen schleunigst nachholen, was sie

beinahe versäumt hätten. Und was lag näher

als Lebenshilfe zu spenden. Sie umfasst
alles, vom Einschlagen eines Nagels bis zur
Konfliktlösung mit dem Nachbarn, wenn
dieser seinen Apfelbaum unmittelbar an den
Gartenzaun gepflanzt hat. Doch Achtung:
Hilfe in solchen Fällen kann leicht ins
Juristische abgleiten. Das darf sie aber nicht.

Sonst steht die Zunft der Juristen wie ein
Mann auf und winkt mit Paragraphen. Also:

Lebenshilfe muss selbstlos und vor allem
im seelischen Bereiche angesiedelt sein.

Finanzielle Hilfe können wir zur Not
noch dazuzählen, obwohl dafür eigentlich
staatliche Instanzen zuständig sind. Doch
diese sind bei der Gewährung von Hilfe
meist einem besonderen Zeitsystem
unterworfen, das heisst, man kann dabei alt werden.

Vor der Hilfe türmt sich der Mount
Paper, und der muss zuerst sorgsam
abgetragen werden.

Soviel ist sicher, für alle, die sich der
Lebenshilfe verschrieben haben, gibt es

Betätigungsfelder. Etwa aufder Strasse: Da gibt es

Ambulanzen, Versicherungen, die Pannenhilfe

und die Ritter der Strasse. Dieses Gebiet

ist also lückenlos abgedeckt.

Heerscharen von Helfern sind

unterwegs.

Nur: Der Mensch lebt ja nicht nur im Freien

und von der Hilfe bei körperlichem und
materiellem Schaden, ebenso wichtig oder
noch wichtiger ist das psychische Wohlbefinden.

Und dort gibt es viel zu tun. Nicht

von ungefähr sind Heerscharen von Helfern
unterwegs: Sozialarbeiter, Angehörige von
Frauenorganisationen, auch solche, die aus
innerer Berufung die Lebenshilfe einer
christlichen Gemeinschaft anbieten.
Lebenshilfe, die auf das Jenseits verweist.

Die offiziellen christlichen Kirchen können

natürlich nicht hintanstehen und bieten
ebenfalls Lebenshilfe an. Meinem Grossvater

rieten sie, in seiner Not doch nach Amerika

auszuwandern. Das tat er aber nicht,
sondern er wurde Strassenbahnangestellter.

Vom Helfen wird keiner satt.

Er halfden Leuten, ohne grosse Mühe an ihr
Ziel zu gelangen. Auch eine Art von
Lebenshilfe. Seither hat sich freilich viel geändert,

und es käme niemandem mehr in den
Sinn, die Auswanderung zu empfehlen.

Wie es gegenwärtig in weiten
Bevölkerungskreisen um die Lebenshilfe bestellt ist,
erfahren wir täglich im Umgang mit
Asylanten. Die Nationale Aktion hat dabei ihr
eigenes Rezept entwickelt. Sie will ja auch
Hilfe leisten, nur versteht sie etwas anderes

darunter.
Berufeshalber stehen auch die Psychiater

und Psychologen für Lebenshilfe zur Ver-
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Von René Regenass

fügung. Allerdings nicht unentgeltlich. Das

ist verständlich. Schliesslich müssen sie auch

von etwas leben; vom Helfen allein kann
keiner satt werden.

Es gibt aber noch eine ganz andere Art
von Lebenshilfe, verpackt in unzählige
Bücher, deren Autoren sich auf dieses Gebiet

gestürzt haben wie der Adler aufein Lamm.
In diesen Büchern steht alles, was wir brauchen,

um das Leben zu meistern. Wer zum
Beispiel Politiker werden will, aber Mühe
hat mit dem gesprochenen Wort, der kauft
sich ein Buch mit dem Titel «Die Kunst der
Rede - Winke und Kniffe». Weiss er aber

nicht, wie man sich in Gesellschaft

benimmt, so greift der Verzweifelte zum An-
standsbuch. Darin erfährt er, dass man der
Dame des Hauses den Blumenstrauss ohne

Papier überreicht. Wohin mit dem Papier,
das steht dann allerdings wieder in einem
andern Buch.

Sehe ich morgens auf der Waage, dass

mein Gewicht unentwegt zunimmt, dann

Der schnelle Griff
zum Ratgeber

wird rasch der Diätratgeber «Die schlanke

Linie» zur Hand genommen. Das ist praktische

Lebenshilfe. In diese Sparte gehören
auch Bastelbücher; jeder will doch sein

eigener Mechaniker oder Schreiner sein. Auch
bei Ehekrisen, kaputten Beziehungskisten:
Schnell das entsprechende Buch zu Rate

gezogen, und schon die erste Zeile «Ich bin du

- du bist ich» verspricht praktische Lebenshilfe.

Jetzt muss ich innehalten, mich fragen:
Woher kommt es denn, dass unsere Gesellschaft

soviel Lebenshilfe braucht? Stimmt
hier etwas nicht?

Wir sind doch alle zufriedene, glückliche
Schweizer, wir können leben, fast wie wir
wollen.

Oder sollten doch einige benachteiligt,
Stiefkinder unseres Wohlstandes sein? Haben

die einen warme Pelze und die andern
die Winterhilfe? Richtig, reich sein heisst

noch lange nicht glücklich sein. Dann ist es

vielleicht so, dass nicht alle das Leben, das

ihnen vorgelebt wird, so phantastisch
finden, wie es die Werbung weismacht?

Ich lasse das Fragen, es führt zu nichts.
Höchstens dazu, dass ich mich verweigere.
«Aha, ein Aussteiger!» höre ich. Und wenn
schon! Manches von dem, was Lebenshilfe

erst nötig macht, bleibt mir so wenigstens

erspart.

Haupme, Füsilier Witzig!
Zu Befehl, Korporal!

7u BeteW KorP°ra\'.

2 Titel 2 X 222 Witze vom und übers
Schweizer Militär plus Kostproben aus
der Soldatensprache, verpackt als
stärkende Zwischenverpflegung für
Humorsuchende, in der bewährten
Nebelspalter-Taschenpackung.

Gesammelt und gesichtet von Fritz Herdi,
illustriert von Jacques Schedler

Preis je Band Fr. 9.80

Nebelspalter-Bücher vom Buchhändler
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